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Mit dem Ziel, eine möglichst erfolgreiche 

Projekteinreichung im Rahmen des ERA Net 

BIODIVERSA Calls zusammenzustellen, trafen 

sich am 16. Jänner 2012 9 Projektteilnehmer zu 

einer intensiven Diskussionsrunde in Paris, wo 

ein Konsortiumspartner (INRA) ein 

Besprechungszimmer zu Verfügung gestellt 

hatte. Wir konnten dort die gemeinsamen 

Projektziele fixieren, vor allem auch deren 

Umsetzung im Detail besprechen und die 

Zuständigkeit für die einzelnen „Workpackages“ 

fixieren. Gleichzeitig erfolgte die Auswahl der Seen, die im Rahmen dieses Projektes zur 

Untersuchung vorgesehen sind.  

 

Inzwischen wurde der Antrag mit dem Titel „Widerstandsfähigkeit und kritische 

Schwellen der Biodiversität in Gebirgsseen und arktischen Seen: eine Kombination 

von paläolimnologischen und aktuellen Untersuchungsweisen“ (Proposal number : 

BiodivERsA2012-46) eingereicht. Im Rahmen dieses Projektes werden Limnologen, 

Paläolimnologen, Modellierer und Ökosystemmanager zusammenarbeiten. Mit einem 

räumlich-zeitlichen Ansatz, der die intensive Untersuchung von 12 europäischen Seen 

vorsieht, wollen wir die Mechanismen erkennen, die für vergangene und aktuelle 

Änderungen der Biodiversität ausschlaggebend sind und damit auch unser Wissen über 

die Biodiversität, Funktion und Ökosystemleistung von Seen verbessern. Die Seen, die 

vom österreichischen Team für diese intensiven Untersuchungen vorgesehen sind, stellen 

dabei die höchstgelegenen Hochgebirgsseen dar und erweitern so den Höhengradienten. 

Unter Berücksichtigung sowohl der globalen Änderungen als auch der lokalen 

Gegebenheiten, ist es unser Ziel, gemeinsam ein Werkzeug für die Vorhersage 

zukünftiger Biodiversitätsänderungen zu entwickeln. 

 

  


